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WarTrell „äußerliche Pracht und Gepräge”der Verf. beim Regionsfriedenjubiläum VO  e
S 181) verboten, Was nach zeitgenössischem1655 die „lutherische Krise“ als beendet
Verständnis einen Frontalangriff auf das tira-

ansieht, Inhalte der früheren Feliern
(Luther als Werkzeug ottes, aps als Antı- ditionelle Jubiläumsgeschehen bedeutete. Miıt

christ USW.) nicht mehr wichtig dem Fortschreiten des Jahrhunderts kam
einer konfessionellen Entspannung, WOZU S1-

Allerdings fallt auf, dass das sächsische ber-
cherlich uch eın Generationenwechsel unter

konsistorıum in seinem Antrag ZU] Jubiläum
den Theologen beitrug. So verteidigte der

1655 eın Gebet orderte „Papısten,
Calvinısten der andere otten, 3C den Freiberger Superintendent Wilisch unte: dem

Weinberg es zerwühlen können.“ S 89) Einfluss der Aufklärung die Verkürzung des

Der Kurfürst, als Vorsitzender des ‚Orpus Religionsfriedensjubiläums 1755 auf LUr noch
einen Tag, weil bei längerer \)auer TagelöhnerEvangelicorum un damit uch der Calvinis-
un Handwerker viele Verluste erlitten.

ten, wWarTr zunächst die Feıler, gestattete
ann ber eın eintägiges Danktfest statt der Hıer zeigten sich nicht LU Elemente bür E1 -

licher Rationalität, sondern uch die Festk tur
bisherigen dreitägigen este.

Die Konfessionsfeiern 1m 18. Jahrhundert Wal auffällig bürgerlich gepragt. amı verwles

standen unter gänzlich veränderten Vorzel- das Fest VOI E7255 auf das heraufziehende
bürgerliche Zeitalter. { )as Jubiläum 1817 CI -

chen: der Landesherr War mittlerweile ZW
freute sich oroßer Anteilnahme der Bevölke-

Katholizismus konvertiert, blieb ber als Lan-
desherr un weiterhin als Inhaber des Summ - TUn auftällig ass viele Lutherbilder

episkopats die höchste Autoriıtat für die aufgestellt und zahlreiche Lutherdevotionalien
he Kirche Sachsens. egen dieser verbreitet wurden. Luthe wurde als National-

protestantiSc ab sich ıne widersprüchliche held gepriesen und die Reformatıion als Be
Funktion Crg

der urs konnte eın landes- bürgerlichen Lebens VOTL estellt. Die Ver T-SIN  ü
Situation: 1U hung der lutherisc Jubiläumskulturweıtes Jubiläum IS anordnen, das ber gerlic

erreicweder den Charakter eines fürstlichen epräa- hte ihren Höhepunkt 1830; nachdem die

sentationsfestes haben noch Ausdruck der erste Hälfte des Jahres noch durch Unruhen
gekennzeichnet WAal;, wurde der Reformations-Versicherung eines gemeinsamen Bekenntnis-

sEes se1n konnte. Damıt verkehrte sich n- tag als grofses Fest zelebriert,; dem EfW: ın

Leipzig eın Bürgerverein Vorschläge ZU) Ab-
ziell die stabilitätsgenerierende Ausrichtung auf des Jubums erarbeitet hatte. Der Re-
des Konfessionsjubiläums. /war sieht Flügel
den konfessionellen Konflikt zwischen katholi- formationstag galt als Glaubensfest und als

schem Landesherrn und protestantischen RAa- „Fest der wiederhergestellten Ordnung“
ten und Ständen als „allgegenwärtig‘ S 131) (S:258) Di1ie Verbürgerlichung zeıgte sich

dabei nicht 1U 1n der Inszenierung der Feıer,
anl, dennoch wollte keine e1te auf einen

sondern uch in seiner historischen nter-
oroßen, tiefgehenden Streit hinauslaufen las- erlichen Fort-
SC  e Im Ergebnis kam einem „Balanceakt pretation: 1m Sinne des bür
zwischen den sich widerstrebenden nteres- schrittsoptim1smus erreichte Verlauf der

sen. (S 146) Formal War das Jubiläum den Geschichte seinen Höhepunkt in der eigenen
traditionellen Feliern orientiert, wurde ber Gegenwart,. Bezeichnenderweise wurde dieser

Verbürgerlichungsprozess VOon eıner uneh-
inhaltlich abgeschwächt, 7 D: konnte das

menden Kommerzialisierung begleitet, der
Papsttum nicht mehr wI1e früher als der
„höllische Feind” dargestellt und damit ZUEr leider 1Ur eın paar Zeilen gewidmet sind

negatıven Integrationsfigur gemacht werden. (S 265)
Diese wenıgen Hinweilse mögen deutlich

Neu gegenüber der Feier VO:  — 1617 (oder
drückt sich darin 11UT eine veränderte Quellen- machen, w1e sehr Flügel lingt, den

Facettenreichtum der konfessionell Jubiläenlage aus?) War ıne beträchtliche Ausweıltung
in Sachsen während einer Entwicklung über

des Felerraumes über die Kirchen hinaus: 1n
Leipzig und Wittenberg gab estzuge VOomn drei Jahrhunderte aufscheinen lassen. Da-

Angehörigen der Universität, in Dresden mıt hebt die Chancen einer Kirchenge-
konnte 11a einen estumzu: mıt Kindern schichtsschreibung hervor, die nicht eindi-

mensional vorgeht, sondern die die vielfältigensehen USW. ES ist bemerkenswert, dass bei
einem „Ehren erüst“ in der Leipziger Pauli- Aspekte ihrer Sujets beachte

artın Tabaczek
nerkirche der katholische Kurfürst und der Bielefeld
Kaiser wohlwollend erwähnt wurden! Völlig
verändert War die Lage eım Reformatıons- Akten des Reichskammergerichts ım aupt-

weıte staatsarchiv Stuttgart S_v bearb. VOo
jubiläum 1739 als die Behörden landes

Brunotte W eber, Stuttgart 2005
Felern ZU Gedenken die Einführun der

und Akten des Reichskammergerichts Im
Reformation iın Sachsen verhinderten Ur

atsarchiv Stuttgart D bearb.
die Städte eine Erlaubnis erhielten, die aus- AaU;  S
drücklich darum gebeten hatten. Außerdem VOIN Brunotte und Weber uttga
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2005 f= Veröffentlichungen der Staatlichen weniıger als 5 Prozessen. DIie Zusammen-
Archivverwaltung Baden-Württemberg. stellung VOINN „Vorinstanzen und Juristenfakul-
Hr VO: Landesarchiv Baden-Württem- täten  « macht konkret den Zugang frei ZUr

berg Bd. 46/6 und Bd. 46/7) 908 bzw. Urganisation der ustlız und ihrer Entwicklung
792 Leinen geb. I8,- bzw. 0,— Euro. ISBN deutschen Südwesten während mehr als
321740187597 DZW. ISBN 3-17-018760-0 drei Jahrhunderten

Dass uch die beiden Jetz! erschienenen
DIe systematische Inventarısierung der Ak- Bände nicht L1UTE für die Rechts- und

ten des einstigen Reichskammergerichts, die Landesgeschichte wahre Fundgruben darstel-
sich inzwischen auf insgesamt 29 Nummern len, kann nicht mehr überraschen. Gileiches gilt
mıt Findbüchern, Inventaren und Repertorien für die Personengeschichte, wirtschafts- und
erstreckt, wird als Gemeinschaftsunternehmen
deutscher Archive VOIN der Deutschen For-

sozlalgeschichtliche Fragen der kulturge-
schichtliche Aspekte.

schungsgemeinschaft gefördert. In diesem Kirchen eschichtlich sind AUs nahe liegen-
Rahmen haben Brunaotte un:! R.ı)J. Weber den Grün in den Prozessen her Organısa-
nunmehr die abschliefßenden Bände Uun:! torische, biographische der besitzgeschicht-
nach dem Bestand C3 1m Hauptstaatsarchiv

tistisch beachtlicher Dichte. Besondere Erwäh-
liche Fragen angesprochen, allerdings In sSta-

Stuttgart vorgelegt. Dabei wurden nach dem In
den ersten fünf Bänden der Inventarisierung NUNg verdient uch 1M Blick auf die hier
bewährten Schema D  IN besprochenen Bände die Vielfalt VO  - Angaben
weıtere 1:543 Nummern mıiıt „Einzelprozess- ZUT Geschichte der Juden Südwestdeutsch-
akten“ alphabetisch nach den Namen der land.

Den Bearbeitern der beiden Bände ist fürKläger geordnet erschlossen.
Aus dem kirchlichen Bereich bilden In den ihre Arbeit groise Sorgfalt bescheinigen,

beiden uen Bänden der Deutsche Orden wobei hne rage das Lektorat durch Luise
80) das Bıstum Würzburg (50) und die Pfeifle un: der Verlag einzubeziehen Sind. Nur
Reichsabteien Weingarten 25) un! Salem selten einmal hat der Benutzer Schwierigkei-
(23) mıiıt dem Domstift Speyer (10) die stärkste ten, Texte auf Anhieb verstehen, welche
Partelengruppe. Zeitlich liegen die Akzente Streitgegenstand der Begleitumstände eines
zwischen 1494 und 1805 durch ehend VOT Prozesses darstellen. Angesichts der gebotenen
dem 30jährigen Krieg auf dem Jah  156 1550 miıt Kürze un! der speziellen juristischen Fach-

Prozessen der auf 1580 mıt 18 sprache iıst dies ausdrücklich würdigen.
Be1l den Indizes umfassen die Verzeichnisse der Posıtiv vermerkt se1 abschliefßSsend uch die
Personen und Orte 166 Seiten bzw. 51 Seiten Schnelligkeit bei der Herausgabe des (Jesamt-
(!) DIie Fülle des verarbeiteten Materials wird werks, dessen erster Band 1993 erschienen ist.
ferner deutlich, wWenn die Zusammenstellung Es verdient hohen Respekt, seinen Verant-
der erwähnten Prokuratoren die Gesamtzahl wortlichen alle Anerkennung.
VOIN z 600 erreicht, unter ihnen eın I9r Rottweil Winfried Hecht
eorg Goll zwischen 16272 und 1660 mıt nicht

Neuzeit
Hauschild, Wolf-Dieter: Konfliktgemeinschaft matıven Ausführungen ZUT Be S - un! FOor-

Kirche. Aufsätze ZUrFr Geschichte der Evange- schungsgeschichte bezeichnet Verfasser das
lischen Kirche In Deutschland (Arbeiten ine Element der bekannten Definition VOo
Kirchlichen Zeitgeschichte B, 40) Vanden- Hans Rothfels, nämlich die „Epoche der

Mitlebenden”, als das wesentliche Kennzeichenhoeck Ruprecht: Göttingen 2004, 426
der Kirchlichen Zeitgeschichte (24) uch die

Der muiıt wichti Studien uch ZUr Kirch- rweiterung dieser chronologischen Festle-
lichen ZeitgeschicB( hervorgetretene üunste- 1mM 1Inn eines „existentiellen Betroffen-

Patristiker legt diesem Band seins“ (26), bzw. „fortwährenden Betroffen-
satze VOT, die bis auf einen schon früher
veröffentlicht wurden. S1e wurden diese

seins“ (39) erscheint mır jedoch wenı1g geeignet,
das Proprium der Kirchlichen Zeitge-Edition überarbeitet DZW. mıiıt ausführlichen schichte charakterisieren. Denn WI1e der

Anmerkungen versehen. Neu hinzugekommen utor selbst anmerkt, kann ine solche Wir-
ist die Studie „Grundproblemen der Kirch- kung durchaus uch Von anderen Epochen der
lichen Zeitgeschichte” (15=72) Neben infor- Kirchengeschichte ausgehen.
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